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504 älrgtlidCjer Otatgeber. — S3üd)erfcE)au.

Îlcr3tlid)cr Ratgeber.
»on ®r. SB. ©.

Se^anbhtng ber 23Iittitruutt mit
(Sdjtoeinentagen.

Sie 23eI)anWung bet Bösartigen Blutarmut
biird) Äebet fteïït eilte ber größten gortfdjtitie
ber SOÎebigirt bar. Sh*e iftacl) teile finb, bafc bei

längerer 2>atreid)ung bon grif^Ieber leidet 3ßi=

bermilten bei ben Sßatienten auftritt unb bafj
bie Seberpräparate fepr ïoftfpietig finb. 2tlê Et=

fab ber Seber bei Blutarmut pat man im ftäb=

tifdjen ^ranïentjauS in SOÎagbeburg ben (Sdjmeü

nemagen berlnenbet. Sie bamit erhielten Erfolge
finb minbeftenS fo groff als bie Erfolge mit ber

©efyanblung mit Sftifdhleber. Sie S8et)anblung

ift aufgerbem mefentiid) billiger unb mirtfchaft=
lieber. Ser SBibermiHe gegen rotten ©djmeine»

magen ift aufgerorbentlich feiten. Sie Patienten
fönnen if)n biete SJÎonate lang gu fid^ nehmen,

ohne bafj SSibermillen auftritt. E§ ift nicht gu

befürchten, bafg parafitäre Slranttteiten buret)
ben ©chmeinemagen auf ben Sbîenfchen übertau
gen merben. gtifdjer Silagen mirb fein gematp
ten, mit Pfeffer, ©atg unb Qitrone gemifdjt,
eS mirb nodj 10 ©ramm rotjeS Söeafftea! unb
Eibotter gugefefct. Sie Erfolge mit biefer 33e=

I)anbtung maren febjr günftig.

Sie Erfolge ber SlitttranSfufion.
Sîach ben Erfahrungen ißrof. 0el)teiferS in

Hamburg ift bei großen iölutberluften ber Er=

folg ber SranSfufimt oft gauberhaft unb IebenS=

rettenb. Sie SranSfufion bon 33tut ift berjenn
gen bon Äochfatgtöfung meit überlegen, meit

burdj fie bie ©auerftoffträger unb baS ißtaSma
mit in ben Kreislauf gelangen. Söei ©efdjmür*
Blutungen, gum 33eifpiel innerhalb bes S'iagen
unb SarmfanatS, tann bie SranSfufion felfr oft
eine gute gefcf)mürheitenbe SBirïung ergieten.
3ur Söe'hebung bon Operation^ unb Slarfofe=
fchäbeit ift bie Sransfufion oft baS befte Seiltet;
fie ïann and) borbeugenb angebracht fein. Sie
blutftittenbe SBirïung geigt fid) befonbers auch
bei 33tutungen ber ©aïïenmege. Sîid)t mehr ope=

rierbare Salle, gum 33etfpiet bei Etïranïungen
ber 33au(hfpeichelbrüfe, tnerben buret) bie 33Iut=

tranSfufion einer fpäteren Operation gugängtid)
gemacht merben. Sind) bei Unfällen, iBerbtem

itungen, bei Sufeftionen, bei Darmblutungen,
bei SpphuS ift bie SranSfufion bon größter
üßidjtigfeit. (Schaben fann burd) Übertragung
bon SHataria, ©pphiliS unb burd) unpaffertbe
^Blutgruppen geftiftet merben.

Q3ücf)erfd)au.

§ a tt b 6 u dj beê guten SEoneë unb ber
feinen (Sitte Bon b. g tan 1 e n. 64. nerbef=
ferte Stuflage. 304 Seiten. »reis geb.- gr. 4.20, @ang=
leinen gr. 6.—. »fap (geffeë »erlag, »erlin=(tod)öuc=
Berg 1.

SBiidjer Baten iljre ©cCiictfalel — SBenn ein S3ud)

über ben guten ©on in furger fgeit eine Stuflage Bon
340 000 (Spemplaren erlebt, fo ift bie§ ein 23eWei§ fo=

luotjl für ba§ »ebitrfniê biefe» 23ud)e§, als aud) für
feine ©ütc. gweifelloë finb guter ©ort unb einWanö*
freieê »enetjmen gerabc in unferer Qeit erftreBenë*
inerter benn je. »on att ben gaijlreidjen SBüdjeru ber
gleichen Strt ift unS feines Betannt, ba§ fo biete »or=
güge in fid) bereinigt inie gerabe biefeS. (SS ift ge=
fdimacfbolt gebunben unb äufjerft Btfiig. Sîidjtë bon
Blutleeren, fteifen görinlid)teiten, üBerall getjt »erfei=
nerung ber äujferen gönnen mit innerer »erebelung,
ftetê §öflid)teit mit ,<pergtid)teit §anb in §anb. ©elBft
ber ©rtoadjfene, ber gefettfd)aftlid) geingebilbete loirb
bieteë auê bent »uctie lernen, .ttein Sttter, fein Stanb,
feine ûebenêtage ift unBerüdfiditigt getaffen. geben=
faHë möditen mir ba§ »ud) afê Beffereê ©efdjenf 311

jeber @elegenf)eit ibärmften? empfehlen.

(S 11 e r n 3 e i t f d) r i f t für pflege unb @rgtc=
Bung be§ Sîinbeê. ®rucf unb »erlag Strt. gnftitut
Orefi güfgti, 3iirid). »ebaftion *Prof. SB. Ätinfe.

E. E. (SS fei luieber einmal nacBbrücflid) auf biefe
luertboüe Qeitfdirift Bingetniefen. (Sltern, (SrgieBer unb
(Srgiel)erinnen, atte, benen Äinber anbertraut finb,
werben I)ier biete SBinfe unb Stnregungen finben. Stile
gragen, bie in einer gamilie mit .ft'inbern auftaudien,
Werben Bier angefdfnitien unb erörtert. ®abei ift bon
befonberer SBicBtigteit, bap eê fid) nidit um rein tbeo=
retifd)e »robteme Banbelt; bie StntWorten Wadffen alte
auê ber $ra;;i§ unb ber (SrfaBritng Beraub. @ute gadi=
teute lommen gum SBort. Stuë alten ©ebieten finben
fid) gute Stuffäpe. ®aë .ÇÊIeinïinb Wie ba§ ©djutfinb
fte'fjt im Stittelpunft beê gntereffeë. SRebiginifdfe unb
pfl)d)oIogifd)e StBmnen Werben angefdjnitten. ©abei ift
aud) ber Sßocfic ein fdjöne? »täpeben gegönnt. ©d)öne
S3ilber au§ bem Seben ber Äinber Bringen wiHfom-
mene SlbWcdjêtung. Stuf wichtige neue »üd)er au§
bem ©ebiet ber__päbagogifd)en Siteratur Wirb aufmerf»
fam gemactit. too Bietet ein gatjrgang ber monatlicb
erfdjeinenben QeitfcBrift um ben Befcbeibenen SßreiS
bon gr. 7.— eine gütte guter ergieBerifd)er gübrung.

SRebattton : Dr. ®rnft @fcbmann. Süridp 7, SRütfftr. 44. (SBeiträße nur an fatefe Stbve[[e!) PV " Unbertangt einflefanbten SBei=

träßen mu6 baS SRüctporto beigelegt luerben. $ruct unb Süertag Bon aitiiHer, îBerber & ®o„ SJBoIföacöitrafee 19, 3iiridb.

Snfertionspreife für febrtetj. Stnseigen: Vi ©eile St. 180.—, •/« ®e«e 8r. 90.—, «/< Seite Sr. 45.—, »/a Seite Sr. 22.50, Vu Seite St- 11-25

für auStünb. UrfptungS: >/i Seite Sr. 200.—, Va Seite Sr. 100.—, V« Seite Sr. 50.—, »/« Seite Sr. 25.—, >/u Seit Sr. 12.50

SIEfetntae Slnseigenannabme: SffttengefeUfcfiaft ber llnternebmungen SR u b o t f SDt o f f e, 3ürtd), SBafet, Sern unb Stgertturen.

S04 Ärztlicher Ratgeber. — Bücherschau.

Aerztlicher Ratgeber.
Von Dr. W. H.

Behandlung der Blutarmut mit
Schweinemagen.

Die Behandlung der bösartigen Blutarmut
durch Leber stellt eine der größteil Fortschritte
der Medizin dar. Ihre Nachteile sind, daß bei

längerer Darreichung von Frischleber leicht Wi-
derwillen bei den Patienten auftritt und daß
die Leberpräparate sehr kostspielig sind. AIs Er-
sah der Leber bei Blutarmut hat man im städ-

tischen Krankenhaus ill Magdeburg den Schweb

nemagen verwendet. Die damit erzielten Erfolge
siild mindestens so groß als die Erfolge mit der

Behandlung mit Frischleber. Die Behandlung
ist außerdem wesentlich billiger und wirtschaft-
licher. Der Widerwille gegen rohen Schweine-

magen ist außerordentlich selten. Die Patienten
köllnen ihn viele Monate laug zu sich nehmen,
ohne daß Widerwillen auftritt. Es ist nicht zu
befürchten, daß parasitäre Krankheiten durch
den Schweinemagen auf den Menschen übertra-

gen werden. Frischer Magen wird fein gemah-

len, mit Pfeffer, Salz und Zitrone gemischt,

es wird noch 10 Gramm rohes Beafsteak und
Eidotter zugesetzt. Die Erfolge mit dieser Be-

Handlung waren sehr günstig.

Die Erfolge der Bluttransfusion.
Nach den Erfahrungen Prof. Oehleckers in

Hamburg ist bei großen Blutverlusten der Er-
folg der Transfusion oft zauberhaft und lebens-
rettend. Die Transfusion von Blut ist derjeui-
geil von Kochsalzlösung weit überlegen, weil
durch sie die Sauerstoffträger und das Plasma
mit in den Kreislauf gelangen. Bei Geschwür-
blutungen, zum Beispiel innerhalb des Magen
und Darmkanals, kann die Transfusion sehr oft
eine gute geschwürheilende Wirkung erzielen.
Zur Behebung von Operations- und Narkose-
schäden ist die Transfusion oft das beste Mittest
sie kann auch vorbeugend angebracht sein. Die
blutstillende Wirkung zeigt sich besonders auch
bei Blutungen der Gallenwege. Nicht mehr ope-
rierbare Fälle, zum Beispiel bei Erkrankungen
der Bauchspeicheldrüse, werden durch die Blut-
transfusion einer späteren Operation zugänglich
gemacht werden. Auch bei Unfällen, Verbren-
uungen, bei Infektionen, bei Darmblutungen,
bei Typhus ist die Transfusion von größter
Wichtigkeit. Schadeil kann durch Übertragung
vmi Malaria, Syphilis und durch unpassende
Blutgruppen gestiftet werden.

Bücherschau.

Handbuch des guten Tones und der
feinen Sitte von K. v. Franke n. 64. verbes-
serte Auflage. 304 Seiten. Preis geb. Fr. 4.20, Ganz-
leinen Fr. 6.—. Max Hesses Vertag, Berlin-Schöne-
berg 1.

Bücher haben ihre Schicksale! — Wenn ein Buch
über den guten Ton in kurzer Zeit eine Auflage von
340 000 Exemplaren erlebt, so ist dies ein Beweis so-
wohl für das Bedürfnis dieses Buches, als auch für
seine Güte. Zweifellos sind guter Ton und einwand-
freies Benehmen gerade in unserer Zeit erstrebens-
werter denn je. Voll all den zahlreichen Büchern der
gleichen Art ist uns keines bekannt, das so viele Vor-
züge in sich vereinigt wie gerade dieses. Es ist ge-
schmackvoll gebunden und äußerst billig. Nichts von
blutleeren, steifen Förmlichkeiten, überall geht Verfei-
nerung der äußeren Formen mit innerer Veredelung,
stets Höflichkeit mit Herzlichkeit Hand in Hand. Selbst
der Erwachsene, der gesellschaftlich Feingebildete wird
vieles aus dem Buche lernen. Kein Alter, kein Stand,
keine Lebenslage ist unberücksichtigt gelassen. Jeden-
falls möchten wir das Buch als besseres Geschenk zu
jeder Gelegenheit würmstens empfehlen.

Eltern-Zeitschrift für Pflege und Erzic-
hung des Kindes. Druck und Verlag Art. Institut
Orell Füßli, Zürich. Redaktion Prof. W. Klinke.

L. L. Es sei wieder einmal nachdrücklich auf diese
wertvolle Zeitschrift hingewiesen. Eltern, Erzieher und
Erzieherinnen, alle, denen Kinder anvertraut sind,
werden hier viele Winke und Anregungen finden. Alle
Fragen, die in einer Familie mit Kindern auftauchen,
werden hier angeschnitten und erörtert. Dabei ist von
besonderer Wichtigkeit, daß es sich nicht um rein theo-
relische Probleme handelt; die Antworten wachsen alle
aus der Praxis und der Erfahrung heraus. Gute Fach-
leute kommen zum Wort. Aus allen Gebieten finden
sich gute Aufsätze. Das Kleinkind wie das Schulkind
steht im Mittelpunkt des Interesses. Medizinische und
psychologische Themen werden angeschnitten. Dabei ist
auch der Poesie ein schönes Plätzchen gegönnt. Schöne
Bilder aus dem Leben der Kinder bringen willkom-
mene Abwechslung. Auf wichtige neue Bücher aus
dem Gebiet der pädagogischen Literatur wird aufmerk-
sam gemacht. So bietet ein Jahrgang der monatlich
erscheinenden Zeitschrift um den bescheidenen Preis
von Fr. 7.— eine Fülle guter erzieherischer Führung.

Redaktion: vr. Ernst Eschmann. Zürich 7, Rüttstr. 44. (Beiträge nur an diese Adresse!) Unverlangt eingesandten Bei-
trägen muß das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder Ä Co., Wolfbachstrahe IS, Zürich.

Jnsertionspreise für schwetz. Anzeigen: -/. Seite Fr. IM.-, -/»Seite Fr. 00.—, -/.Seite Fr. 42.—, »/«Seite Fr. 22.20, -/.-Seite Fr. 1l.2ü

für ausländ. Ursprungs: >/, Seite Fr. 200.—, -/, Seite Fr. 100.-, -/. Seite Fr. 20.-. >/> Seite Fr. 25.—, >/.. Seit Fr. 12.20

Alleinige Anzeigenannahme: Aktiengesellschaft der Unternehmungen R u d o l s M o s s e. Zürich, Basel, Bern und Agenturen.
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